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Mer die mit der

Katharina T." *.
wegen Meuchelmordes

akzeführte skriminal-Untersuchung geschöpfet> andi« Folge der boir
de« hohe« «nd hvchAen Zustiz-Be-örden herMelangten Besttittigan-.

«Wk. AugnK IgiS

Mit dem Strange vollzogen wordenM



Bratharina T . ** * , 40 Jahrs als ,^ von Schwechathack , unter Her
Stifts - Herrschaft Herl . Kreuz in N . Oe . gebürtia , katholischem NLi-
gion , eine ledige Magd , zuletzt . bry einem Krn 'ubausl .̂ .- , d- ss tt Meih
seit Jahren an Gichtschmerzen kränkelte , iu
Oktober 18 »? den Gedanken , ihre Dienstgcb . .
dem Grunde zu .vergiften , !u ?n ygf hiese'MctD

' Dunste ; fa -̂te am «2.
durch,Arsenik , aus

enMMrn , Mn , welchem
fte im fünften Monathe schwanger ging , und der ihr die Ehe , selbst mit
Dorwissen und Zustimnmng seines kranken Weibes , auf den Fall ihres

.Ablebens , versprochen hatte - früher heirathen zu können , und um zu¬
gleich , durch die wirkliche Ausführung ihres dosen Vorsatzes , schneller
kn den Mitbesitz des Kleinhauses zu kommen , ch ^ ' '

. Am >4. Oktober Morgens , nachdem Katharina T . ***, zur ganz -
alleinigen geheimen Ausführung ihees Vorhabens , den Augenblick abge-
Lauert hatte , in welchem ihr Dienstherr sich an seine Arbeit außer Haus
begab , rührte sie den gelben Arsenik , welchen sie' schorr um Pfingsten
von einer ihr ganz unbekanntes Weibsperson , jedoch nur zum Fliegen
vertreiben , erhalten haben wiM in dk für ihre Frau zum Frühstücke
bestimmte Milchsuppe , und gahMr solche mit den Worten : „ iß , weil/
Ke noch warm ist " zum Genussir hin . -

Katharina T . * * * ging Mann ihrem Dienstgebee Ln die Aw
Seit nach , von welcher beyde ä 'st spät Ubends wieder « ach Hanse
kehrten . ^ i

Die Unglückliche hatte die Morgensuppe bis auf den Boden¬
satz zu sich genommen , und bald darauf äußerten sich die zerstörenden
Wirkungen des genossenen Giftes.

Als Katharina T . * ** nach Hause kam , benahm sich dieselbe
obschon ihre Frau in den Heftigsten Schmerzen zu Bette lag , ganz
gleichgültig , suchte den auf sie gefallenen und ihr vorgehattenen Ver¬
dacht , durch die verstellte Äeußerung , voll sich abzuwälzen , als ob die
Leidende wahrscheinlich zu viel Asand ( welchen sie als Medikament r«
brauchen pflegte ) zu sich genommen , oder etwa gar selbst etwas in die
Suppe blumt gegeben hätte , oder vielleicht auch durch eine fremde Zi¬
geunerin » , die zufällig am nähmlichen Morgen bettelnd im Hause war,
v ^ gifret worden wäre . '

Bon . der Ortsobrigkeit wurden ., am . Sterbebette der Vergifte¬
ten , die Gründe ihres wider die Magd geschöpften Verdachtes zu Pro¬
tokoll genommen, und dieselbe hieraus gesanglich eingezogen.

Während der gepflogenen Untersuchung gestand Katharina T .***
diese That ^ mit den landgerichtlich vorgeuommenen Erhebungen durch¬
aus übereinstimmend.

Ungeachtet der zweckmäßigen ärztlichen Behandlung verstarb die
Vergiftete im 54. Jahre ihres Alters am iS . Oktober 1317 , nach vier
und dreyßigstündigen Leiden , an den Folgen des beygebrachten Arse¬
niks : — Denn , nachdem , über die gerichtlich veranlaßte Section
des Leichnames , abgegebenen ärztlichen Befunde , war das Netz , ein
großer Theil der Leber , die Speiseröhre und der Zwölffingrr - Darm
theilweise entzündet , der Magen im Grunde seiner großen KrümmunZ
voll schwarzblauer Brandflecken , und an der flvckichten Magenhaut far^
den sich , ungeachtet des häufigen Erbrechens , noch so viele Arsenikkör-
ver , daß , aus der Quantität des beygebrachten Giftes , der Tod dieser
Unglücklichen , auch abgesehen von ihrem sonstigen KrankheitSzustan - L-
«othweudig erfolgen mußte.



ie Katharina T. soll wegen Meuchelmordes nach

Tode bestrafet, und diese Strafe an ihr, gemäß des ra.

§. eben daselbst, mit bem Strange vollzogen werden.

Baden , - edrnckt de - F - rdinand UUrick.
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